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« Man hat mir gesagt: 'Du bist jetzt verheiratet. Heute Abend 

bringen wir dich zu deinem Ehemann.’ (...) Und a ls Kind dachte 

ich immer, wenn ich mal gross bin, wird mein Leben besser .. .»  

–  Eine jugendliche B etroffene mit  s omali scher Herkunft , die 

seit 2025  in der Deutschschweiz lebt .  
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1.  Einleitung der Präsidentin  

 
 
« Eine menschenrechtsorientierte Migrati-
onsgesellschaft entsteht dort, wo Würde, 
Schutz und Teilhabe aller Menschen mitge-
dacht werden . »  
 
 
 
 
 
         Dr. iur. Anu Sivaganesan  
 

Geschätzte Mitglieder, liebe Interessierte  
 
Auch 2025 war Migration & Menschenrechte durch seine Haupttä-
tigkeit ,  d ie Fachstelle Zwangsheirat ,  vielfältig im Einsatz. 
A ls n ationale s  Kompetenzzentrum  unterstützten wir dieses Jahr 
i n 3 1 6  Fällen  –  mit Beratung für Betroffene von Zwängen rund um 
Heirat, Partner:innenwahl, Beziehungen und Sexualität  sowie  
Coaching für involvierte Fachpersonen. Zudem leistete die Fach-
stelle Zwangsheirat Sensibilisierungs -  und Informationsarbeit, 
um spezialisiertes Wissen zu disseminieren und mehr  Bewusstsein 
in der breiten Bevölkerung zu schaffen.  
 
2025 waren exakt 150 Jahre vergangen, seit dem Volksentscheid, 
der die Einführung des Primats der Ziviltrauung schweizweit 
brachte. Was technisch klingen mag, ist einfach: Seither muss 
jeder religiösen Heirat in der Schweiz eine zivilrechtliche 
Trauung  vorangehen. Denn nur mit einer solchen existieren  
staatliche Kontrollen  –  sind die Brautleute mindestens 18 - jäh-
rig und stimmen sie frei zu? –  und gelten  die gleichen Rechte 
für alle in der Ehe und für deren Auflösung. Frauen, die in der 

Schweiz einzig religiös und damit nicht rechtlich  bindend «ver-

heiratet » sind, sind in den meisten Religionen schlechter ge-
stellt. Das  Jubiläum der Errungenschaft des Vorrangs der Zivil-
trauung hat die Fachstelle Zwangsheirat mit einer nationalen 
Tagung gewürdigt, an der Fachpersonen und Interessierte aus un-
terschiedlichsten Bereichen zusammengekommen sind und Möglich-
keiten zur Unterstützung von Betroffene n  diskutiert haben.  
 
Die Weitergabe von Fachwissen an Fachkreise und die gemeinsame 
Erarbeitung fachlicher Lösungen bleibt ein tragender Pfeiler  
unserer Arbeit . Nicht die Schablone, sondern ein fundiertes Re-
pertoire an Kenntnissen und Erfahrungen befähigt Fachpersonen, 
jeden Einzelfall differenziert zu beurteilen und passgenaue 
Antworten zu finden. Mit jeder sensibilisierten Fachperson 
wächst die Chance, dass Be troffene schweizweit eine Unterstüt-
zung finden, die ihrer Situation gerecht wird.  
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Damit diese Arbeit  der Fachstelle Zwangsheirat geleistet werden 
kann,  wird sie weiterhin vorwiegend durch den Bund  finanziert , 
ergänzt durch  einzelne kantonale Beiträge sowie  Spenden  und Be-
nefizveranstaltungen .  Nach wie vor ist die  Fachstelle  Zwangs-
heirat  auf finanzielle Beiträge  angewiesen .  Wir danken a llen, 
die unsere Arbeit ideell, tatkräftig oder finanziell unterstüt-
zen, von Herzen!  
 
 
 
Anusooya Sivaganesan  
Präsidium Migration & Menschenrechte   
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Für Menschenrechte –  gegen Zwangsheirat und Zwänge rund um 
Partner:innenwahl, Beziehungen und Sexualität  
 

«Die Hoffnung stirbt zuletzt, sagen alle. Doch ich sage: Die 

Hoffnung stirbt, wenn du keine Kraft mehr hast zu kämpfen. Sie 

überlebt nur, wenn du rechtzeitig Hilfe holst . »  

 

«Il ne faut jamais laisser ta peur guider ta vie, il faut sa-
voir prendre des risques et tenter sa chance.»  

 
So äusserten sich bei der Fachstelle Zwangsheirat eine 17 -  so-

wie eine 21 - jährige Frau. Beide wuchsen in der Schweiz auf und 

ihnen drohte in ihren Herkunftsl ändern  eine Zwangsheirat. Sie 

führen heute selbstbestimmt und sicher  ihr e  Leben .  

 

 

 

Danke für Ihre Spende!  
Bankverbindung: Migration & Menschenrechte, 8000 Zürich  

( gerne mit Vermerk zum Zahlungszweck );  
IBAN CH73 0900 0000 6067 6380 5  
Oder direkt über den QR - Code:  
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2.  Was wir tun  

 
Migration & Menschenrechte setzt sich für die Stärkung und Ver-
ankerung der Menschenrechte als gemeinsame Grundlage des Zusam-
menlebens  in der Schweiz  ein.  Das Credo des Verein s  lautet: We-
der verharmlosen noch verunglimpfen . Damit w eist Migration & 
Menschenrechte auf  Grundrechtsfragen in einer vielfältigen Ge-
sellschaft  hin , darunter Diskriminierung oder menschenrechts-
widrige Praktiken wie die Zwangs -  und Minderjährigen heirat. Der 
wichtigste Pfeiler dieser Arbeit stellt die Fachstelle Zwangs-
heirat dar, deren Tätigkeiten nachstehend noch  näher erläutert  
werden.  
 
Die  Heimaten - Aktion  macht sichtbar, dass d ie Schweiz mit ihren 
vier Landessprachen seit jeher  von  gelebter Vielfalt  geprägt 
ist  und dass auch  migrantische Minderheiten Teil dieser Reali-
tät und Errungenschaft sind .  In einer global isierten  und mobi-
len Welt  beschränkt sich  Heimat längst nicht mehr auf  den  Ge-
burtsort : Für viele Menschen bestehen  Erst - , Zweit -  und Wunsch-

heimat en  nebeneinander .  Mehr als  40  % der Bev ö lkerung in der 
Schweiz haben einen Migrationshintergrund. Diese Vielfalt 
bringt  Chancen ebenso wie  Herausforderung en  mit sich . Heimaten 
können  Zugeh ö rigkeit  schaffen , Gemeinschaft vermitteln sowie  
R ä ume öffnen, in denen Menschen sich entfalten können .  In die-
sem Sinne wirkt  Heimat doppelt  integrativ: Menschen  werden 
nicht  ausgeschlossen und hier lebende Migrant:innen sollen sich 
zuhause fühlen und sich selbst nicht ausgrenzen.  Die Heimaten -
T - Shirts stehen symbolisch für diese  mehrkulturelle , vielfäl-
tige  Schweiz.  
www.heimaten.ch  
 
Unser  Projekt Vielfalt leben –  Migration, Homosexualität, 
Transgender 1  stellt  Queerness im Kontext von Migration ins Zent-
rum und setzt  sich für eine inklusive  Vielfalt in der Schweiz  
ein .  
www.vielfalt.ch   
 
Die Fachstelle Zwangsheirat –  Nationales Kompetenzzentrum  setzt 
sich schweizweit gegen Zwänge bei Heirat, Partner:innenwahl und 
sexueller Rechte ein , allesamt  Formen verwandtschaftsbasierter 
Geschlechtergewalt, die auch in der Schweiz ein grosses Dunkel-
feld aufweisen. Unter diesen Ausprägungen  verstehen wir  Gewalt, 
die  in Familie und Verwandtschaft  ausgeübt wird , die aus Sicht 
der Tatpersonenschaft auf Basis von geschlechterspezifischen 
Vorgaben, Normen und Rollenbildern legitimiert wird und  die 
insbesondere rund um Partner:innenwahl, Heirat und Sexualität 
zum Tragen komme n kann . Persönliche Wünsche und Bedürfnisse 
werden dabei kollektiven Beweggründen  untergeor dnet und der 

 
1  Das Projekt verbindet Veranstaltung en , Workshops und eine Vernetzungsplattform  und 
berücksichtigt  unterschiedlich st e Formen sexueller Orientierung und Geschlechtsiden-
tität.  

http://www.heimaten.ch/
http://www.vielfalt.ch/
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freie Wille der Betroffenen missachtet. Wöchentlich erreichen 
die Fachstelle Zwangsheirat bis zu 10  neue Fallanfragen, über 
40  % der Personen  waren  als Minderjährige betroffen. Vor den 
Sommerferien häufen sich Meldungen wegen befürchteter Heirats-
verschleppungen , zum Beispiel ins Herkunftsland .  Die Fachstelle  
Zwangsheirat  berät Betroffene, teilt ihre Expertise mit Fach-
personen und informiert die Öffentlichkeit.  
www.zwangsheirat.ch  
 
Überblick zu den Tätigkeiten der Fachstelle Zwangsheirat:  
« Die Bekämpfung von Zwangsheiraten kann nur erfolgreich sein, 
wenn sich alle drei staatlichen  Ebenen sowie Institutionen des 
öffentlichen Bereichs und Nicht - Regierungsorganisationen  nach-
haltig engagieren .»  
Bericht des Bundesrats vom 25. Okt ober  2017, S. 18 .  
 
Auf Grundlage langjähriger spezialisierter Vertiefung , gespeist 
aus konkreten Fällen, wissenschaftlicher Arbeit  und  fachlichen 
Weiterentwicklunge n, leistet die Fachstelle Zwangsheirat auch 
heute in der Schweiz einen zentralen Beitrag zu Beratung und 
Coaching in konkreten Fällen  rund um Zwangsheirat . Dabei nimmt 
sie diese Aufgaben in einer Bandbreite von Unterstützungsleis-
tungen wahr: Vom einmaligen Einbezug durch eine externe Fach-
person, über mehrfache Coachings und Beratungen bis hin zur 
Fallführung in besonders komplexen Fällen. Ein Fokus liegt da-
bei jeweils auch auf der  Sensibilisierung und Wissensvermitt-
lung an lokale Akteur:innen ,  fallspezifisch  als auch darüber 
hinaus .  So wird mittels  Fachinputs und Weiterbildungen  die Ver-
ankerung  des notwendigen Fachwissens und Falllösungsstrategien 
in den Regionen und Kantonen  verbessert . Diese Aufgaben bewäl-
tigt die Fachstelle Zwangsheirat  mit einer schlanken Struktur 
und Organisationsform. Beratungen von Betroffenen und ihrem so-
zialen Umfeld und Coachings von Fachpersonen werden  in allen 
Sprachregionen  –  vor Ort , telefonisch, via Videokommunikation 
oder  per E - Mail oder Chat angeboten. Öffentliche Anlaufstellen 
betreibt die Fachstelle Zwangsheirat a us Gründen des Sicher-
heitsmanagements nicht . In unserem  erfahrene n  Fachteam wirken  
Personen mit unterschiedlichen disziplinären und interdiszipli-
nären Hintergründen und Spezialisierungen  mit . Hochgehalten 
werden  dabei eine tiefe  mehrkulturelle Sensibilität und fachli-
che Professionalitä t, aber auch  zivilgesellschaftliches Engage-
ment.  Im überwiegenden Teil  der  Fälle können gemeinsam mit Be-
troffenen und weiteren Fachpersonen erfolgreiche Bewältigungs-
strategien entwickelt und realisiert werden.  
 

In den folgenden sieben  Bereichen führt d ie Fachstelle Zwangs-
heirat Tätigkeiten durch:  
 

1.  Intake und Beratung von Direktb etroffenen und ihres sie 
unterstützenden Umfelds  (Mitbetroffene wie die von der Fa-
milie  verbotene Liebe , v erbündete Personen wie 

http://www.zwangsheirat.ch/
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Kolleg:innen, oder Berufspersonen wie Lehr er:innen , Aus-
bildende und Arbeitgebende).  

2.  Coaching für Fachpersonen und - institutionen  (fallbezo-
gen) , mit dem Ziel  der Kompetenz stärkung  im Umgang mit 
Zwangsheiratsfällen und der, allenfalls gemeinsamen, adä-
quaten Falllösung .  

3.  Weiterbildung und Wissen svermittlung  für Fachpersonen so-
wie Vertretungen diverser Institutionen, Anlaufs -  und Be-
ratungsstellen und Behörden , über einen möglichen Einzel-
fall hinaus .  

4.  Öffentlichkeit ssensibilisierung , die  immer wieder  als vor-
gelagerter Schritt zur Ansprache von Betroffenen, respek-
tive ihre s  Umfeld s  dient .  

5.  Vernetzung  mit Akteur:innen, die mit möglichen Fällen von 
Zwangsheirat in Berührung kommen .  

6.  Wissenschaftsbasierte Arbeitsweisen,  Forschung  sowie wis-
senschaftliche Begleitung , um das Phänomen Zwangsheirat 
noch besser zu verstehen , aktuelle Erkenntnisse in die 
Praxis zu integrieren  und diese Kenntnisse weiterzutragen.  

7.  Arbeit mit (potenziellen) Zwangsausübenden  –  Gespräche 
etwa mit Elternteilen sollen in ausgewählten Fällen ( wei-
tere )  Viktimisierungen von Betroffenen oder Geschwistern 
verhindern  (Pilotphase 2024) .  

 

Blick in die Praxis  I  

Es folg t ein  reales Fallbeispiel 2  mit einem Fokus auf ein Ver-

bringen und Festhalten im Ausland (Outplacement).  

 

Die Fachstelle Zwangsheirat wurde  vom Freund einer jungen Frau 

einbezogen, von der er befürchtet e , sie würde im Herkunftsland 

ihrer  Eltern  zwangsverheiratet. Mit einer Informationsfülle 

konnte die Vorgeschichte eruiert werden, die zeigte, dass die 

hier aufgewachsene Betroffene schon früher unter Gewalt der 

Mutter litt, und diese ihren Freund nicht akzeptierte. Ihr Va-

ter hat ihr mitgeteilt, e r habe sie schon mit jemanden –  ohne 

ihre Zustimmung –  verheiratet. Nach Gewalt, Frauenhaus - Aufent-

halten , viel Manipul ation und dem Ausnützen der Belastungssi-

tuation, überredete die Mutter die Betroffene mit einer List, 

die geplante Reise nach Somalia anzutreten. Dort angekommen 

wurde sie zwei Monate unter gewaltvollen Bedingungen  in einem 

«Umerziehungsheim» angekettet festgehalten, mit dem Ziel, die 

Zwangsheirat durchzusetzen.  

 

 
2  Das beschriebene Fallbeispiele ist real . In der NZZ wurde am 22.12.2025 darüber be-
richtet («Rettung aus dem Umerziehungsheim. Viele Jugendliche aus somalischen Fami-
lien erleben schwere Gewalt –  so auch eine Bernerin» von Daniel Rickenbacher), bevor 
weitere Medien den Fall aufgriffen .  



 

www.migration.org   Seite 8  von 27  

Als die Fachstelle Zwangsheirat erstmals vom Fall erfuhr, war 

die Betroffene schon nicht mehr erreichbar.  Umgehend wurden 

die relevanten behördlichen Stellen  über die Befürchtung  in-

formiert , um gemeinsam Wege zu finden, die Betroffene vor ei-

ner Zwangsheirat und weiterer Gewalt zu schützen und wieder in 

die Schweiz zurückzuholen. Die Reaktion mancher Behörden liess 

zu wünschen übrig. Während diese in der Schweiz teils  abwarte-

ten , entwickelt e  sich die Situation in Somalia weiter. Dabei 

bestanden  grosse Herausforderungen: D ie Fachstelle Zwangshei-

rat musste den Aufenthaltsort der Betroffenen dringend ermit-

tel n , denn ohne  Schweizer Staatsangehörigkeit erhielt  sie kei-

nen konsularischen Schut z , und die Umstände in Somalia waren 

brenzlig . Schliesslich schafft e  es die Fachstelle Zwangsheirat 

–  nicht zulet z t dank  Kontaktaufnahme mit 118 Personen und 26 

Entitäten bis zur Rückkehr  –  die Betroffene zurück in die 

Schweiz zu bringen. Für die Begleitung der sicheren Heimreise  

ist schliesslich  die Präsidentin  von Migration & Menschen-

rechte , trotz Warnung des EDA, vor Ort gereist.  

 

Während die Betroffene traumatisiert zurückgekommen ist und 

sich ein neues Leben aufzubauen beginnt, ist auch die Aufar-

beitung der Zusammenarbeit mit manchen Behörden im Gange.  
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3.  Zahlen und Fakten 202 5  

 

Der Tätigkeitsbereich der Fachstelle Zwangsheirat ist im Port-

folio der  Trägerorganisation Migration & Menschenrechte zent-

ral , weshalb in den nachfolgenden Ausführungen auf diese Leis-

tungen fokussiert wird .   

 

Beratungserfahrung in über 4'700 Fällen  

Die Fachstelle Zwangsheirat engagiert sich  für die Verankerung  
d es  Recht s  auf selbstbestimmtes Entscheiden in Bezug auf Hei-
rat, Partner:innenwahl, Beziehung und Sexualität für alle  in 
der Schweiz und will die Lebensqualität von Betroffenen verbes-
sern.  I m Berichtsjahr  202 5  hat die Fachstelle Zwangsheirat in 
3 16 Fällen eine vertiefte Beratung, Begleitung (Coaching) oder  
eine gezielte Triage und Vernetzung an/mit lokalen Akteur:innen 
geleistet  (vgl. nachfolgende Grafik). Seit Aufnahme der Bera-
tungstätigkeit  im Jahr 2005 hat die Fachstelle Zwangsheirat  in 
insgesamt 4’ 721  Fällen beraten und gecoacht.  
 

Im Jahr 2025 waren i n 46.8  % der F ä lle Personen als Minderjäh-
rige betroffen . Darunter fallen sowohl diejenigen Betroffenen, 
die zum Zeitpunkt der Beratung/des Coachings noch minderjährig 
waren als auch  Personen,  die als Volljährige  ü ber Erfahrungen 

im Jugendalter (z.  B. im Kontext einer Minderj ä hrigenheirat) be-
richteten.  
 
Nachstehend finden Sie eine Übersicht zu den Fallzahlen der 
letzten zehn  Jahre:  
 

 
Fälle  pro Jahr mit Anteil von als Minderjährige Betroffenen   
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Die  Fälle von  202 5  aufgeschlüsselt nach Kanton :  

Durch die Fachstelle Zwangsheirat  202 5  begleitete Fälle nach Kanton  
 
 
 
Bei der Aufteilung der Fälle nach Geschlecht der hauptbetroffe-
nen Person zeigt sich für 2025  folgende s  Bild:  

 

 
 
Fälle  202 5  nach Geschlecht  
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Weitere Leistungen  
Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die Leistun-
gen der Fachstelle Zwangsheirat im Jahr 2025 –  ergänzend zur 
eigentlichen Fallarbeit .   
 

Wissensvermittlung an Fachpersonen  

Fachaustausch (oft im Nachgang von gemeinsamer 
Fallbearbeitung)  

19  

Weiterbildung (fachspezifisch angepasst)  6  

Fachtagungen ( national )  1   

Fachinput (Präsentation für Fachpersonen an exter-
nem Anlass)  

10  

Sensibilisierung, Information  

Workshops an Schulen, Migrationsvereinen, etc.  10  

Info - I nput (Referate an Veranstaltungen)  7  

Anfragen  im (Aus - ) Bildungskontext  8  

Medienanfragen  1 2  

Vernetzung und weitere Unterstützungsleistungen  

Teilnahme an Netzwerktreffen (kantonal, regional)  14  

Fallbezogene Gutachten und Schreiben  8  

Expertisen   4  

 
Im Kapitel 4 zu  den Erfolgen, Herausforderungen und dem Aus-
blick wird a uf die erbrachten Leistungen thematisch geordnet 
eingegangen.  
 

«Ich war beeindruckt von der Professionalität und Spontanität 
der Beratungsperson. Die Kompetenz und Warmherzigkeit gaben 
mir und dem betroffenen Mädchen viel Sicherheit und Zuver-
sicht. Das ausgeklügelte Vorgehen ist wohl durchdacht und 
zielt auf eine grös stmögliche Autonomie und Befähigung der Be-
troffenen ab. Das stärkt, ohne den Bezug zur aktuellen und 
schwierigen Realität zu verlieren. Es ist eine herausragende 
Leistung.»  
 
Andreas Hirzel, Schulsozialarbeiter, Zizers  
 
«Meiner Meinung nach ist es wichtig, dass sich die Jugendar-
beit mit den Themen Zwangsheirat und Menschenrechte auseinan-
dersetzt, um einerseits Betroffene zu stärken und zu schützen, 
aber auch alle Jugendlichen in diesem Bereich sensibilisieren 
und aufkläre n zu können. Der Workshop zum Thema Zwangsheirat 
hat mir als Jugendarbeiterin Hintergrundwissen und Handlungs-
möglichkeiten geliefert, welche ich in meiner alltäglichen Ar-
beit anwenden kann. Die Fach -  und Beratungsstelle Zwangsheirat 
ist für die Jugendarbei t ein wichtiger Anlauf - , Vernetzungs -  
und Vermittlungspartner.»  
 
Nora Keller, Jugendarbeiterin OJA Kreis 3&4, Zürich  
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4 .  Erfolge , Herausforderungen  und Ausblick  

 

4.1  Fachstelle Zwangsheirat –  Nationales Kompetenzzentrum  

Beratung  und Coaching  

Seit Beratungsaufnahme hat die Fachstelle Zwangsheirat bis Ende 
2025 in über  4 ’ 7 0 0  Fällen B etroffene  beraten und Fachpersonen 
sowie  - institutionen gecoacht  (siehe Kap. 3) .  
 
Von den  316  Fällen, in denen die Fachstelle Zwangsheirat 2025 
beraten und/ oder gecoacht  hat, war  in  46.8 % die hauptbetroffene 
Person als Minderjährige:r affektiert (siehe Kap. 3) . Diese 
Gruppe umfasst sowohl Personen, die als Minderjährige  (zwangs - )  
verheiratet wurden und mittlerweile volljährig sind, als auch 
Betroffene, die zum Zeitpunkt der Beratung noch minderjährig 
waren. Personen aus dem Asylbereich sind hierbei überproportio-
nal vertreten. Während Betroffene aus dem afghanischen Kontext 
oft  bereits erwachsen sind und von Zwängen berichten, die sie 
im Minderjährigenalter erfahren haben, handelt es sich bei so-
malischen Betroffenen häufig um noch minderjährige Personen, 
die bereit s verheiratet wurden. Bei beiden genannten Betroffe-
nengruppen handelt es sich fast ausschliesslich um Frauen und 
Mädchen. Dies, o bschon etwa der Grossteil der unbegleiteten 
minderjährigen Asylsuchenden (UMA) in der Schweiz männlich ist.  
 
Bei vielen der Betroffenen , gerade auch aus dem Asylbereich ,  
ist es komplex, herauszufinden, ob sie in der Schweiz offiziell 
als verheiratet angesehen werden oder nicht.  Dies hat nachher 
Auswirkungen darauf, ob sie die Ehe noch auflösen müssen, bevor 
sie zum Beispiel jemanden heiraten können, den sie möchten. 
Auch für die Vaterschaftsvermutung/ - anerkennung im Falle der 
Geburt eines Kindes, ist der Zivilstand relevant. Ein  Grund für 
die Unklarheit besteht im Eintrag ins ZEMIS, dem zentralen Mig-
rationsinformationssystem, wo das SEM etwa eine « Ehe nach 
Brauch »  einschreiben kann. Die Fachstelle Zwangsheirat ist in 
verschiedenen Kantonen mit den relevanten Behörden in Kontakt, 
um auf mögliche Wege und Lösungen für Betroffene hinzuwirken.  
 
Die Fälle der Fachstelle Zwangsheirat haben sich verschoben: 
Viele Betroffene kommen aus dem Asylbereich, während ein  Rück-
gang von Betroffenen der zweiten Migrationsg eneration in der 
Schweiz  festgestellt wurde.  I nsbesondere die Anzahl sich mel-
dender Betroffener mit albanischspr a ch ig em f amiliärem Hinter-
grund (vor allem aus dem Kosovo), aber auch von Betroffenen mit 
sri - lankischem Hintergrund, die meist auch schon hier geboren 
oder aufgewachsen sind , ist zurückgegangen . Die Fachstelle 
Zwangsheirat i st dabei, diese Veränderung weiter zu eruieren 
und mögliche Sensibilisierungsmassnahmen in neuen Kommunikati-
onsformen vorzubereiten.  
 
Mit dem 1. Januar 2025 kamen einige Gesetzesänderungen, die die 
Fachstelle Zwangsheirat grundsätzlich als positiv bewertet, und 
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zu denen sie auch ihr fachliches Spezialwissen zur Verfügung 
stellen konnte. Dieser Fortschritt muss sich in der Praxis aber 
erst noch zeigen.  
 

Überblick über einige neue gesetzliche Grundlagen  
Strafrechtlich: Art. 181a StGB (Zwangsheirat) ist zwar schon 
länger in Kraft, er wurde aber 2025 so erweitert, dass eine 
religiös geschlossene Zwangsheirat nun auch explizit erwähnt 
wird.  
 
Internationales Privatrecht: Eine im Ausland gültig geschlos-
sene Ehe wird in der Schweiz grundsätzlich anerkannt. Bei Min-
derjährigenehen gelten seit dem 1. Januar 2025 jedoch zwei 
Ausnahmen: Erstens werden solche Ehen nicht anerkannt, solange 
eine der betroffenen Personen noch keine 16 Jahre alt ist. 
Zweitens werden sie generell nicht anerkannt, wenn eine der 
Eheparte ien zum Zeitpunkt der Heirat ihren Wohnsitz in der 
Schweiz hatte.  
 
Zivilrecht: Wenn eine im Ausland geschlossene Minderjährigen-
ehe erst einmal in der Schweiz anerkannt ist, wird unter-
schiedlich mit ihr weiterverfahren.  
a) Gibt es genügend Hinweise auf eine erzwungene Eheschlies-
sung, soll die Heirat gerichtlich für ungültig erklärt werden. 
Dafür gibt es keine zeitliche Beschränkung.  
b) Ist die betroffene Person 16 -  oder 17 - jährig, soll die Ehe 
für ungültig erklärt werden. Nur ausnahmsweise kann sie auf-
rechterhalten werden.  
c) Betroffene, die mittlerweile erwachsen sind, aber minder-
jährig geheiratet haben, können sich bis zum Alter von 25 
Jahre für oder gegen ihre Ehe aussprechen.  
d) Ab 25 Jahren gilt eine minderjährig, aber ohne für Behörden 
ersichtlichen Zwang, eingegangene Ehe als «geheilt» und wird 
normal aufrechterhalten. Der Weg über die Scheidung ist natür-
lich immer noch frei.  

 
Die Fachstelle Zwangsheirat ist bemüht, Betroffene zur Mitwir-
kung in Strafverfolgungen zu «motivieren», solange ihnen dies 
zumutbar ist. D a s bleibt eine grosse Herausforderung. 3  
 
Seit dem 1.1.2025 steht nun ja fest, dass auch religiös ge-
schlossene Zwangsheiraten unter den Straftatbestand Zwangshei-
rat fallen. Minderjährige und erwachsene Betroffene werden in 
Herkunftsländern, aber auch in der Schweiz religiös (zwangs - )  
verheiratet. Die religiöse Voraustrauung vor der offiziellen 
Eheschliessung auf dem  Zivilstandsamt ist in der Schweiz nicht 

 
3  Hürden, die sich Betroffenen und generell im Strafverfahren zeigen können, hat Anu 
Sivaganesan in ihrer preisgekrönten Publikation von 2025 herausgearbeitet. Vgl. auch: 
Sivaganesan, Anusooya (2024). Zwangsheirat: Hintergründe und Rechtsfolgen in ausge-
suchten Ländern. Zürich, Schulthess. S. 98 - 101.  
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erlaubt: In Art. 97 Abs. 3 ZGB ist das sogenannte «Primat der 
Ziviltrauung» geregelt. Religiöse Voraustrauungen , ob unter 
Zwang erfolgt oder nicht ,  werden in der Schweiz entweder aus 
Unkenntnis vollzogen oder aber bewusst eingesetzt, zum Bei-
spiel, um das gesetzliche Mindestalter für eine zivilrechtliche 
Eheschliessung zu umgehen. Obwohl eine religiöse Trauung vor 
der zivilen Eheschliessung  (in der Schweiz) keinerlei rechtli-
che Wirkung  entfaltet, gelten Betroffene mit dieser Zeremonie 
in den involvierten Fam ilien und Gemeinschaft en  als legitim und 
verbindlich verheiratet. Religiöse Voraustrauungen bergen in 
diesem Kontext somit auch das Potenzial der Missachtung des 
freien Willens und von Selbstbestimmungsrecht en . Zudem bieten 
diese Eheschliessungen keinen Schutz gegen Willkür bei Heirat, 
Eheleben sowie Eheauflösung . Letztere gestaltet sich besonders 
für Frauen im religiös normierten Kontext oft schwierig. Als 
u mso bedeutsamer erachten wir die rechtliche und gesellschaft-
liche Berücksichtigung und Sensibilisierung zu diesen Formen 
der  Bindung an eine:n Ehepartner:in als Zeichen eines sich ste-
tig fortentwickelnden Rechtsstaate s .  Dem haben wir 2025  mit der 
Organisation und Durchführung der n ationalen Tagung  «Recht vor 
Ritus –  150 Jahre Vorrang der Zivilheirat» auch Ausdruck ver-
liehen , ( siehe S. 1 7 f.) .   
 
Die fachliche Spezialisierung wird bei der Fachstelle Zwangs-
heirat grossgeschrieben. Wir haben uns mittlerweile zu  über 40 
Länder, Regionen und Ethnien  detaillierte Expertise im für un-
sere Fälle relevanten Kontext erarbeitet. 2025 ist Somalia un-
ser neuntes  Schwerpunktland geworden. Bis 2024  zählte die Fach-
stelle Zwangsheirat eher wenige Fälle in dieser Herkunfts-
gruppe, wohingegen etwa das SEM im Asylbereich bereits eine 
grössere Zahl Asylgesuche dieser Personen zu verbuchen hatte. 
2025 hat sich die Situation bei der Fachstelle Zwangsheirat 
diesbezüglich stark geändert und eine grosse Zahl von somali-
schen Betroffenen hat uns erreicht.  
 
Die Fälle aus diesem  Herkunftskontext stammen fast allesamt aus 
dem Asylbereich . Die Betroffenen bei der Fachstelle Zwangshei-
rat sind praktisch alle  weiblich, viele  zum Beratungszeitpunkt 
auch noch minderjährig , aber schon verheiratet . Oft haben diese 
Betroffenen im Herkunftsland und/oder auf der –  meist  Jahre 
dauernden –  Flucht im hohen Ausmass Gewalt erlebt und sind häu-
fig  stark traumatisiert. Viele von ihnen haben einen niedrigen  
Bildungsstand und bereits Kinder, die sie teils im Herkunfts-
land zurücklass en mussten. In diesen Fällen stellen sich auch 
komplexe Fragen zur Möglichkeit eines Familiennachzugs der Kin-
der. In den allermeisten Fällen sind die Frauen und Mädchen be-
reits beschnitten (Female Genitale Mutilation/Cutting) oder es 
besteht die Gefahr, da ss dies ihren  Töchtern widerfahren 
könnte. Zukünftig werden wohl mehr Fachpersonen aus dem Bereich 
Kindesschutz, etwa Beistandspersonen und die KESB, mit diesen 
Betroffenen zu tun haben.  
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Der Anteil männlicher Betroffener bei der Fachstelle Zwangshei-
rat hat sich seit 2021 halbiert und belief sich im Jahr 2025 
auf 9 .6  %. Diese Entwicklung lässt sich einerseits auf die ge-
stiegene Anzahl betroffener Personen aus dem Asylbereich zu-
rückführen, die vorwiegend weiblich sind ; andererseits lässt 
s ich generell  ein anderes  Meldeverhalten männlicher Betroffener 
vermuten. Dem gilt es mit gezielten Massnahmen in der Öffent-
lichkeitsarbeit sowie dem Ausbau niederschwelliger Zugangswege 
entgegenzuwirken, um männliche Betroffene künftig besser zu er-
reichen.  
 
Die Fachstelle Zwangsheirat sammelte auch 2025 in ausgewählten 
Einzelfällen Erfahrung in der Arbeit mit Zwangsausübenden  und 
der Koordination mit involvierten Stellen wie einem kantonalen 
Bedrohungsmanagement oder einer Kindes -  und Erwachsenenschutz-
behörde . 2024 erarbeitete die Fachstelle Zwangsheirat ein  kon-
zeptuelles Fundament und nahm eine initiale Erprobung vor. 2025 
wurde diese Grundlage systematisiert, methodisch konsolidiert 
und inhaltlich geschärft. Die Gespräche mit zwangsausübenden 
Personen verlie fen in einer Reihe von Fällen vielversprechend . 
Anfängliche Herausforderungen betreffend Perspektivenwechsel 
konnte n  im Verlauf des Prozesses ausgeräumt werden.  Die aus dem 
Beratungs -  und Coaching - Setting gewachsene Spezialisierung der 
Fachstelle  Zwangsheirat ,  insbesondere das vertiefte länderspe-
zifische Wissen ,  erweist sich als besonderer Mehrwert.  
 
 

B lick  in die Praxis  II 4  

Eine Beistandsperson meldete sich bei der Fachstelle Zwangs-

heirat betreffend eine s  1 6 - j ährige n  Mädchens . Dieses habe  ei-

ner Lehrerin erzählt, sie sei gegen ihren Willen religiös ver-

heiratet worden und dass sie weg wolle von der Familie. Die 

Kindes -  und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) habe schnell rea-

giert und entschieden, die Jugendliche geschützt unterzubrin-

gen und weite re Kindesschutzmassnahmen zu prüfen. Nun wollte 

sich die Beiständin bei der Fachstelle Zwangsheirat informie-

ren, da die Jugendliche ihre früheren Aussagen, die die Eltern  

belasteten, grossenteils wieder zurückgezogen habe. Sie erlebe 

sie als hin -  und herge rissen.  

 

Die Fachstelle Zwangsheirat erfragte wichtige Informationen 

bei der Beiständin –  beispielsweise hatte die Jugendliche wohl 

zuvor einen Freund, ihre Familie sei aus einem Kriegsgebiet 

und seit 10 Jahren hier, die Eltern stritten sämtliches Fehl-

v erhalten ab und beharrten darauf, es habe nie eine religiöse 

Hochzeit oder Pläne für eine solche gegeben. Im Rahmen des 

 
4  Das Fallbeispiele ist real, aber aus Sicherheitsgründen so abgeändert, dass eine 
Rückschlussmöglichkeit ausgeschlossen ist.  
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Coach ings gibt die Fachstelle Zwangsheirat auch die Möglich-

keit an, im Auftrag der KESB ein vertieftes Gutachten zur Ein-

schätzung der Situation und Empfehlung von möglichen Massnah-

men zu erstellen. Nach dem Erhalt des Auftrages, wurden die 

vorhandenen Akten ana lysiert und Gespräche mit involvierten 

Fachpersonen sowie mehreren Familienmitgliedern, inklusive der 

16 - jährigen Tochter, geführt.  

 

Nach einiger Zeit legt die betreffende Tochter offen, dass 

ihre ersten, ihre Eltern belastenden Aussagen, tatsächlich der 

Wahrheit entsprochen haben. In Anwendung ihrer s pezialisierte n  

Gesprächs -  und Analysemethoden wie die «chrono - logische» und 

kontrafaktische Methode, sowie dem Rückgriff  auf die her-

kunfts -  und migrationsspezifische Expertise , kommt die Fach-

stelle Zwangsheirat zum Schluss, dass sich der Verdacht tat-

sächlich erhärtet .  Mit der Fertigstellung des Berichts macht 

sie Empfehlungen an die Involvi erten des Kindesschutzes, die 

unter anderem auf verschiedene Bereiche abzielen:  

─ Ein Fokus liegt auf der unmittelbaren Sicherheitssitua-

tion: Es soll verhindert werden, dass die Jugendliche 

ins Ausland mitgenommen wird und das Aufenthaltsbestim-

mungsrecht soll nicht an die Eltern, der Kontakt zur Fa-

milie soll gut aufgefangen werden.  

─ Die Betroffene soll in ihren Ressourcen gestärkt und 

ihre Perspektiven auf ein selbstbestimmtes Leben ausge-

baut werden. Dabei spielen etwa Beratung, Psychotherapie 

und ausbildnerische Unterstützung eine wichtige Rolle.  

─ Die Familie soll nicht nur potenziell strafrechtlich be-

langt werden, sondern –  soweit möglich –  auch «mitgenom-

men» werden in einer Entwicklung zur Beachtung der 

Rechte ihrer Kinder und einer besseren Integration.  

 

Die Fachstelle Zwangsheirat steht in der Folge sowohl der be-

troffenen Person als auch den involvierten Fachpersonen für 

Beratung und Coaching zur Verfügung.  
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Gesamtschweizerische Information, Vernetzung und Weiterbildung  

Die Wissensvermittlung an Fachpersonen und - institutionen zählt 
zu den zentralen Aufgaben der Fachstelle Zwangsheirat und wird 
insbesondere über Fachaustausche  sowie Weiterbildungsangebote  
realisiert. Im Jahr 2025 machte sich der allgemein verbreitete 
Ressourcenmangel bei den lokalen Akteur:innen, die etwa im 
Fallmanagement impliziert sind, auch in der Zusammenarbeit und 
Coachings der Fachstelle Zwangsheirat zunehmend bemerkbar: Wo 
üblicherweise mehrere Personen an Fachaustauschen teilnahmen, 
waren es im Be richtsjahr überdurchschnittlich häufig Einzelper-
sonen. Dafür sind diese Austauschformate gestiegen. Dies zeugt 
vom anhaltenden Interesse seitens Partner -  und weiterer  Insti-
tutionen und ermöglichte es der Fachstelle  Zwangsheirat , wert-
volle Kooperationsbeziehungen zu vertiefen und auszubauen .  
 

Fachaustausch und Weiterbildung:  
Das Ziel der Fachstelle Zwangsheirat ist es, Wissen und die 
Kompetenzen lokal zu verankern. Dies generiert sich oft im 
Fachaustausch oder Weiterbildungen, die meist aus einer Zusam-
menarbeit in einem konkreten Fall entstehen. Mit einem «Fach-
austausch» meine n wir einen fachlichen Dialog mit in einem 
Fall involvierten Fachpersonen –  üblicherweise, nachdem der 
Fall schon weit fortgeschritten oder abgeschlossen ist. Der 
Fachaustausch geht aber über den Einzelfall hinaus und ist zu-
kunftsorientiert: Die in einer D iskussion von fachlichen Fra-
gen und dem gemeinsamen Weiterentwickeln von Lösungsansätzen 
resultierenden Schemata sind auch auf zukünftige Fälle adap-
tierbar. In dieser Weise wird zudem gleichzeitig die SPoC - Ent-
wicklung gefördert (Single Position of Contact,  eine für die 
Fallarbeit geschulte, mit Kompetenzen ausgestattete Person/Po-
sition).  
 
Weiterbildungen entstehen oft auf der Grundlage einer vorgän-
gigen Zusammenarbeit mit Fachpersonen in einem konkreten Fall, 
wenn sie beispielsweise feststellen, dass es in ihrer Institu-
tion einen Informations -  und Weiterbildungsbedarf gibt 
und/oder sie das Weitergeben des erworbenen Wissens an weitere 
Mitarbeitende als zielführend erachten. Die Inhalte der Wei-
terbildung werden auf die spezifische Institution/Fachpersonen 
zugeschnitten und umfassen vertiefende fachliche Informationen 
wie auch mögliche Anwendu ngsbeispiele.   

 
202 5  hat die Fachstelle Zwangsheirat eine Nationale Tagung  
durchgeführt:  
Die Nationale Tagung mit dem Titel « Recht vor Ritus -  150 Jahre 
Vorrang der Zivilheirat »  fand am 6. November in Bern statt und 
war somit einem bei der Fachstelle Zwangsheirat etablierten Fo-
kusthema der religiösen Voraustrauung –  insbesondere auch von 
Minderjährigen –  gewidmet.  Das Programm dauerte von 13.00 bis 
17.00 Uhr und umfasste vielperspektivische und - diszplinäre In-
puts . Die Fachstelle Zwangsheirat hat sich über das grosse 
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Interesse und die Beiträge ausgewiesener Fachpersonen gefreut. 
Neben den Mitwirkenden der Fachstelle Zwangsheirat waren dies 
die folgenden Expert:innen:  

─ Elham Manea, Professorin für Politikwissenschaften an der 
Universität Zürich, zur Genderperspektive und das Zusam-
menspiel von Zivil -  und  R eligionsrecht bei Eheschliessun-
gen  

─ Markus Stoll, Abteilungsleiter Zivilstandswesen, Gemeinde-
amt, Aufsichtsbehörde für die Kantone ZH und SZ, zur ritu-
ellen Begründung von Partnerschaften und ihren zivilrecht-
lichen Auswirkungen  

─ Fana Asefaw, Fachärztin für Kinder -  und Jugendpsychiatrie, 
zu schädlichen Praktiken und ihren Folgen am Beispiel der 
eritreischen Gemeinschaft  

─ Muveid Memeti, Präsident des Muslimischen Vereins Bern im 
Haus der Religionen und Rechtsanwalt, zu Schwierigkeiten 
und Möglichkeiten im Kontext religiöser Eheschliessungen  

 
Die Fachstelle Zwangsheirat dankt für die spannenden, überwie-
gend ehrenamtlichen Beiträge. In Workshops wurden anschliessend 
Erkenntnisse und Implikationen für die Praxis vertieft. Das 
Ziel der Veranstaltung war es, das Thema vielperspektivisch 
weiterzubringen , rechtliche Aspekte  zu beleuchten , sowie mögli-
che Wege zum Schutz der Betroffenen aufzuzeigen und die gesell-
schaftliche Sensibilisierung voranzubringen.  
 
Die Fachstelle Zwangsheirat organisiert jeweils auch das jähr-
liche Fachtreffen gegen Zwangsheiraten in den beiden Basel . Die 
11. Durchführung des etablierten Formats fand am 26. November 
in Basel statt und widmete sich dem Thema « Zwangs -  und Minder-
jährigenheirat als schädliche Praktiken –  Wenn kulturelle, so-
ziale, religiöse und traditionelle familiäre Praktiken die Men-
schenrechte verletzen » .  Wie jedes Jahr ergab sich ein reger 
Austausch mit den interessierten Fach -  und Berufspersonen , die 
ihr (aktualisierte s) Wissen wiederum in ihre Institutionen wei-
tertragen.  
 

Betreffend eigens für die Fachstelle Zwangsheirat entwickelter 

Datenbank für die Fallerfassung  inklusive Analysemöglichkeiten 

war 202 5 eine zeitweise Übergangssituation.  Das  Development von 

der Gruppe unter der Leitung von Nimra Ahmed (Ph D Fast Track) 

und begleitet durch Prof. Elaine M. Huang an der Universität 

Zürich wurde Ende 2024 abgeschlossen . In Bezug auf das Deploy-

ment, die Umsetzung, ergaben sich unerwartete externe Verzöge-

rungen. Ende 2025 leitete die Fachstelle Zwangsheirat selbst 

weitere Schritte ein, um zu einem Abschluss zu gelangen: Zur 

Unterstützung der Umsetzung wurde anfangs  2026 eine Person bei 

der Fachstelle Zwangsheirat ein geste llt . Mit dieser strebt die 

Fachstelle Zwangsheirat für sechs  Monate an, das Projekt voran-

zutreiben. Bis 2027  wird mit einer in vollem Umfang 
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funktionalen Datenbank gerechnet.  

 

Bei der  Öffentlichkeitsarbeit und Sensibilisierung wurden 202 5  

insgesamt 1 0  Workshops  zur  P rävention 5 , in Schulen  und Integra-

tionsklassen  sowie insgesamt 7 kürzere fachliche Beiträge 

(Info - Inputs) . Letztere  werden etwa an öffentlichen Veranstal-

tungen durchgeführt  und sind ebenfalls an die breite Öffent-

lichkeit gerichtet . Dieses Angebot , ebenso wie die Weiterbil-

dungen,  orientiert sich an der Nachfrage.  Auch  die Sozialen Me-

dien wurden rege genutzt, um breite Bevölkerungsgruppen infor-

mativ an zu spr e chen .   

 

Workshops mit Nachhall:  
Bei Workshops zur Sensibilisierung, zum Beispiel in Schulen 
oder Migrationsvereinen, werden Inhalte jeweils so eingebet-
tet, dass sie für die Zielgruppen besonders relevant, ver-
ständlich und an ihre Lebenswelt angeknüpft sind. Bei Jugend-
lichen kann zum Beis piel ein Fokus auf jugendrelevante Themen 
wie sexuelle Rechte und Beziehung gelegt werden. Andere 
Schwerpunkte können etwa die Gleichstellung (von Geschlechtern 
und Generationen), Endogamiezwänge, oder auch Herkunftsländer-
beispiele sein.  
 
Mit Interaktivität, konkreten Beispielen und überraschenden 
Inputs wird Reflektion angestossen, die idealerweise über den 
Workshop hinaus einen dauerhaften «Nachhall» bewirken kann. 
Methodisch werden Reflexionsarbeiten allein oder in der Gruppe 
durchgeführ t, Filmausschnitte eingespielt, Inhalte in Diskus-
sionen und Fragerunden vertieft und so ein möglichst nachwir-
kendes Erlebnis geschaffen, mit dem im besten Fall ein Impetus 
für zukünftige Haltungen und Handlungen generiert wird.   

 
Darüber hinaus erhielt die Fachstelle Zwangsheirat zahlreich 
Anfragen von Medienschaffenden, im Ausbildungskontext und von 
anderen Fachkreisen, um ihre Expertise einfliessen zu lassen .  
Wo es als sinnvoll im Sinne der weiteren Sensibilisierung, ei-
ner möglichst sachgerechten Berichterstattung oder dem fachli-
chen Einbezug der Expertise in dieser komplexen Thematik unter 
Berücksichtigung ihrer Grundsätze bewertet wird, wirkt die 
Fachstelle Zwangsheirat entsprechend mit.  2025 hat die  Fach-
stelle Zwangsheirat also  8 Anfragen von Arbeiten im (Aus - )Bil-
dungskontext bearbeitet. Diese werden meist im Rahmen von etwa 
Vertiefungs - , Diplom -  aber auch Matura -  oder Uni - Arbeiten  an 
die Fachstelle Zwangsheirat herangetragen und die Antworten den 
Anfragenden meist i n  Form von Expert:inneninterviews mit einem 

 
5  In der Sekundärprävention  wie auch der Tertiärprävention. Sekundärprävention:  Prä-
valenzgruppen anvisieren, wenn bestimmte Häufigkeiten gegeben sind, bspw. spezifische 
Herkunftsgemeinschaft;  Tertiärprävention: Gegen die Ursachen von Zwangsheirat vorge-
hen, bspw. Informationsvermittlung betreffend Endogamiezwänge etc.   
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bestimmten Themenfokus zur Verfügung gestellt . Die Fachstelle 
Zwangsheirat ist auch offen  für informative Medienanfragen  –  
solche Veröffentlichungen haben auch einen sensibilisierenden 
Aspekt .  
 
Die Fachstelle Zwangsheirat hat 202 5  in insgesamt 8  Fällen ein 
fallspezifisches Gutachten  oder fallbezogene Dokumentationen  
beigesteuert , wobei der Umfang je nach Anfrage und Auftrag 
stark variiert .  
 

Fallspezifische Gutachten und Schreiben:  
Gutachten werden zuhanden Dritter erstellt, etwa im Rahmen von 
Abklärungen im Kinderschutzbereich für Institutionen wie die 
KESB oder Beistandspersonen. Die Fachstelle Zwangsheirat er-
stellt bei solchen Aufträgen aus einer neutralen Position Ein-
schätzungen zu einem konkreten Fall und gibt Empfehlungen an 
Fachpersonen und - behörden. Dies kann zum Beispiel eine Ge-
fährdungseinschätzung und Empfehlungen für Schutzmassnahmen 
umfassen. Die Fachstelle Zwangsheirat erstellt Gutachten unter 
Einbezug von Direktgespräc hen mit Betroffenen sowie weiteren 
(implizierten und Auskunfts - )Personen. Zuhanden von anderen 
Fachpersonen und Involvierten können auch kurze fallbezogene 
Schreiben oder Bestätigungen zu einem Sachverhalt erstellt 
werden. Ziel ist in diesem Kontext oft, d ass den tatsächlichen 
Umständen von Betroffenen Rechnung getragen werden kann und 
mögliche Gefährdungslagen beachtet werden.  

 
Die Trägerorganisation Migration & Menschenrechte wird für die 
Durchführung der Aktivitäten der Fachstelle Zwangsheirat als 
nationales Kompetenzzentrum vom Eidgenössischen Büro für die 
Gleichstellung von Frau und Mann EBG sowie dem Staatssekreta-
riat für Migration SEM finanziell zu einem grossen Teil  unter-
stützt. Diese finanziellen Leistungen werden im Rahmen eines  
Subventionsvertrages über die  Finanzhilfen  zur so genannten  Is-
tanbul - Konvention gesprochen. Mit dem abgeschlossenen Subventi-
onsvertrag  (2025 - 2028)  sieht sich die Fachstelle  Zwangsheirat  
in ihrer Arbeit für die kommenden Jahre erneut auf einer gesi-
cherten Grundlage.  
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4.2  Weitere Aktivitäten  
 
Projekt Heimaten  

Seit einigen Jahren führt Migration & Menschenrechte jeweils  
zum schweizerischen Nationalfeiertag auf dem Landsgemeinde -
platz  in Zug  eine T - Shirt - Aktion durch . D er Begriff  «Heimaten»  
(explizit im Plural , wie es im Duden auch vorgesehen ist ), ist 
in mehreren der meistgesprochene n  Sprachen in der Schweiz auf 
den T - Shirts aufgedruckt. Dahinter stehen zwei  Anliegen:  
Migrant:innen sollen ermutigt werden, die Schweiz als erste, 
zweite oder gewünschte Heimat zu sehen  und die einheimische Be-
völkerung  soll  sich für eine vielfältige, mehrsprachige Schweiz 
öffnen –  jenseits sprachlicher oder kultureller Zuschreibungen 
und ohne Diskriminierung.  
 
Weitere Wissensvermittlung  

Migration & Menschenrechte wird immer wieder für Workshops und 
Info - Inputs rund um die Themen Migration, Asyl und Integration 
angefragt. Solche Formate werden dann für interessiertes Publi-
kum durchgeführt, wobei der Fokus jeweils adressat:innengerecht 
ange passt wird.  
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5.  Finanzübersicht  

 
Finanzen und Mittelherkunft  
Das Jahr 202 5  schloss Migration & Menschenrechte mit einem fi-
nanziellen Ergebnis von Fr. 135.13 ab.  
 
Die Jahresrechnung d e s  Verei ns  wird  nach den Fachempfehlungen 
zur Rechnungslegung Swiss GAAP FER (Kern - FER und FER 21 –  für 
soziale Nonprofit - Organisationen )  ab geschlossen .  
 
In die Betriebsrechnung der Fachstelle Zwangsheirat flossen die  
Erfassung von Freiwilligenstunden sowie  Kostenerlasse ein .  Die 
ehrenamtlich und unbezahlt geleisteten Stunden und  die  Kosten-
erlasse betreffend Vereinsaktivitäten werden  separat ausgewie-
sen.  Mutationseffekte , also Kosten und Leistungen, die von 
Dritten aufgrund der Involvierung der Fachstelle Zwangsheirat 
übernommen oder erbracht w e rden , sind  nicht erfasst.  
 
Mittelherkunft 202 5  
 

 
 
Bei Migration & Menschenrechte lag d as Total der Erträge im Be-
richtsjahr bei Fr. 582'913.21.  
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Mittelverwendung 202 5  
 
 
 

 
 
 
Die verschiedenen Aufwände werden in Sachaufwand Fachstelle 
Zwangsheirat ( Fr.  231'375.85 ) , Sachaufwand weitere Projekte 
( Fr. 4'619.40 ) , Personalaufwand Fachstelle Zwangsheirat 
( Fr.  344'401.97 )  sowie den sonstigen Betriebsaufwand  
(Fr. 2'398.95) eingeteilt.  
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Bilanz in CHF  
 
 

 2025  2024  

 CHF  CHF  

    
A K T I V E N      

    
UMLAUFVERMÖGEN     
Flüssige Mittel  49’576  32’721  

Übrige kurzfristige Forderungen  0  0  

Aktive Rechnungsabgrenzungen  101’000  122’952  

TOTAL UMLAUFVERMÖGEN  150’576  155’674  

    
TOTAL AKTIVEN  150’576  155’674  

    
P A S S I V E N      

    
FREMDKAPITAL     
kurzfristige unverzinsliche Darlehen  60’000  70’000  

Passive Rechnungsabgrenzungen  16’453  11’686  

Fondskapital  42’787  42’787  

TOTAL FREMD -  UND FONDSKAPITAL  119’241  124’473  

    
Grundkapital  31’200  38’555  

Jahresgewinn, Jahresverlust  135  - 7’354  

TOTAL ORGANISATIONSKAPITAL  31’335  31’200  

    
TOTAL PASSIVEN  150’576  155’674  
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Erfolgsrechnung in CHF  
 
 

 2025  2024  

 CHF  CHF  

E R T R A G      

    
Total Ertrag  582’913  508’918  
Verluste aus Forderungen, Veränderung Wert-
berichtigung  0  - 17’780  

BETRIEBSERTRAG  582’913  491’138  

    

    
A U F W A N D      

    
Aufwand für Fachstelle Zwangsheirat und 
weitere Projekte  - 235’995  - 206’535  

    
Bruttoergebnis  346’918  284’603  

     
Personalaufwand  - 344’402  - 289’667  

    
Bruttoergebnis nach Personalaufwand  2’516  - 5’064  

     
Sonstiger Betriebsaufwand  - 2’399  - 2’387  

Finanzaufwand und Finanzertrag  18  97  

    
Jahresgewinn, Jahresverlust  135  - 7’354  

 
 
 
Detaillierte Angaben finden sich im Finanzbericht.  
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6 .  Kurzporträt des Vereins  

 
Rechtsform und Sitz:  
 
Name  Migration & Menschenrechte  
Rechtsform  Verein gemäss Art. 60ff. ZGB , steuerbefreit  
Sitz  Zürich  
 
Präsidium  Anusooya Sivaganesan , Dr. iur.  (Präsiden-

tin), Mirjam R. A. Hagmann  (Vize - Präsiden-
tin)  

Vorstand  Urs Güney, Saskia Meienberg , Ronald 
Halbright, Mirjam R. A. Hagmann, Katharina 
Fechner, Giovanni Sorge, Djouroukoro Dia-
llo, Anusooya Sivaganesan.  

Geschäftsleitung  Bettina Frei, Dr. phil .  I  
 
 
 
Kontakt:  
Website  www.migration.org   
Mail  sivaganesan@migration.org /  

contact@migration.org  
 
Adresse:   Migration & Menschenrechte, 8000 Zürich  

( ohne Strassenbezeichnung /Postfach  gültig )  
 

 
Weitere Infos:  www.zwangsheirat.ch  
 www.heimaten.ch  
 www.vielfalt.ch   
 
  

http://www.migration.org/
http://www.zwangsheirat.ch/
http://www.heimaten.ch/
http://www.vielfalt.ch/
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7 .  Dank  

Für Ihre Treue, Unterstützung und Ihr Interesse  möchten wir uns 
herzlich bei Ihnen bedanke n. Gemeinsam  können wir die Veranke-
rung der Menschenrechte für alle in der vielfältigen Schweiz 
wesentlich voranbringen.  
Danke für Ihr Engagement!  
 
 
 
 
 
Mit Ihrer Spende u nterstütze n  Sie gezielt und wirksam .  
 
Spenden konto :  
Bankverbindung: Migration & Menschenrechte,  
8000 Zürich ( ohne Strassenbezeichnung / Postfach 
gültig )  
IBAN CH73 0900 0000 6067 6380 5   
Oder direkt über den QR - Code:  
 
 
 
 
 
 
Eine Spende für die Fachstelle Zwangsheirat über Twint:  

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Möchten Sie  weitere Informationen ? Dann  freuen wir uns über 
Ihre Kontaktaufnahme .  
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